Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Biretetjäbeticer Abennements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex 


poition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Bodgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 


gegründet 1760. 


Nedaction und Expedition, Bäckerſtr. 39. | 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Annahme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 
Buchhandlung, Eliſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


Anzeigen ⸗ Preis: 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Nr. 52 


Donnerſtag, den 3. März 


1898 


Jur Militär⸗Straſprozeß⸗Reform. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags hat nunmehr 
die zweite Berathung des Reformentwurfs über das Militär⸗ 
gerichte verfahren aufgenommen. Vor Eintritt in die zweite Leſung 
wurde die in erſter Leſung zurüdgeftellte Frage des oberſten 
bayriſchen Militäcgerichtshofes erörtert Abg. v. 
Hertling führte aus, daß man in Bayern einen begründeten 
Rechtsanſpruch auf einen eigenen oberſten Militärgerichts hof zu 
beſitzen glaubt. Die Forderung Bayerns könne auch ſehr wohl 
gewährt werden ohne die Befürchtung, daß die Thätigkeit des 
oberſten bayriſchen Gerichtshofes zu Differenzen führen könne, da 
dieſer Gerichtshof ſicherlich beſtrebt ſein werde, jegliche Differenz 
zu vermeiden. 

Kriegsminiſter v. Goßler verlieſt darauf eine 
Erklärung, in der ausgeführt wird, es liege der preußiſchen 
Regierung fern, die Gefühle des bayriſchen Volkes zu verletzen. 
Doch habe der Bundesratb bis heute eine definitive 
Stellung zu der Frage des oberſten bayriſchen Gerichts hofes 
nicht genommen. Man wolle den Weg der directen Ver⸗ 
Rändigung noch immer offen laſſen. Practiſche Bedeutung gewinne 
die Frage erſt, wenn Reiche tag und Bundes rath definitiv beſchlie⸗ 
ben. Er hoffe, daß bei gegenſeitigem Entgegenkommen immer noch 
eine Einigung erzielt werde. Die beſondere Stellung Preußens 
gehe allerdings dabin, daß ein Reſervat Bayerns nicht 
deſtehe und daß dieſes eine Sonderſtellung beanſpruche. 

Darauf entgegnete der bay eriſche Bundes bevollmächtigte 
Graf Lerchenfeld, Minitter v Goßler habe zum erſten 
Male Aufſchlüſſe über die Stellung Preußens zu den bayriſchen 
Anſprüchen gegeben. Er muſſe indeß beſtretten, daß Bayern ſich 
vertragsmäßig der Reichs⸗Militärgerichtsbarkeit unterſtellt habe, 
mit der Maßgabe, daß es auf ſeine oberſte Inſtanz Verzicht leiſte. 
Der Standpunkt der bayriſchen Regierung jet vielmehr der, daß ſich 
das Reich ohne die Zuſttemmung Bayerns nicht 
die Gerichtsbarkeit über das bayriſche Contin⸗ 
gent beimeſſen könne. Bei Gründung des 


Reiches habe man nicht daran gedacht, daß 


die Rechtseinheit jo aufzufaſſen ſei, wie 
es jetzt Seitens der Preutiſchen Regierung 
geschehe. Man habe die Voraus ſetzung gehabt, daß die bay 
riſche Armee völlig felbfifländig bleiben ſolle. Die preuß ſche 
Auffaſſung ſei nicht zutreffend. 

Abg. Lieber (Ctr.) erklärte darauf, der Reichstag möchte 
mit der Angelegenheit nicht eher befaßt werden, als bis zwiſchen 
den beiden mächtigſten Bundesſtaaten Preußen und Bayern eine 
Verſtändigung über die bedeutſame Frage des Reſervatrchts er ⸗ 
zielt fe. Bon anderer Seite wurde hervorgehoben, daß eine 
ſolche Verſtändigung jetzt aus ſichtslos erſcheinen 
mühe. Der das be yriſche Reſervatrecht befürwortende Antrag 
GSroeber wurde drauf abgelehnt, und zwar gegen die 
Stimmen des Centrums und der Sozialdemokratie und der § 33, 
welcher das Reformgeſetz auch auf Bayern ausdehnt, die Ein⸗ 
richtung der oberſten militärgerichtlichen Inſtanz mit Rückſicht auf 
bie Verhältniſſe Bayerns aber beſonders geſetzlich geregelt piſſen 
will, bleibt beſtehen. 

Darauf wurde in die zweite Leſung des Reforment⸗ 
wurfs eingetreten, die nichts Weſentliches ergab und am Donners- 
tag fortgeſetzt wird. 


— 


* — . . —— . . — 


Für's Leben. 
Familtenroman von G. v. Schlippeubach. 
(Nachdruck verboten.) 
* 24. Fortſetzung. 


„Das iſt ja reizend.“ rief Frau von Haßfeld bewundernd. 
„Es gefällt mir tauſendmal beſſer als die langweiligen Stücke, 
die Sie damals im Concert zum Beſten gaben. Bitte noch etwas 
Offenbach, das iſt mein Lieblings tomponiſt.“ 

Der Sohn des Hauſes trat auf fie zu. 

„Sie denken wohl an das bekannte Sprichwort: Man muß 
die Perlen nicht unter —, nun Sie wiſſen, was ich meine, 
Fräulein von Brenken.“ | 

Er nannte fie geflfientlih fo, mit merklicher Betonung. 
Sie erhob Ad ſogleich, als er ſich vertraulich neben fie ſetzen 
wollte. „Ich denke es iſt genug,“ ſagte ſie und wollte ſich 
entfernen. 0 

Franz Gärtner vertrat ihr den Weg und ſtellte fich breit- 
ſpurig vor die Thür. 

„Für mich müſſen ſie noch etwas ſpielen“ bat er. „Jenes 
kleine ſchwediſche Volkslied zum Belſpiel, das fie geſtern Abend 
ſo reizend klimperten.“ 

Sie maß ihn mit einem entzürnten Blick ihrer großen, 
dunkeln Augen. 

„Wollen Sie mich gütigſt vorbeilaſſen 2“ ſagte fie. Es klang 
wie ein Befehl. „Ich habe bereits geſagt, daß ich nicht mehr 
ſpielen will.“ 

Er machte keine Bewegung, um ſich zu entfernen. Da ſchob 
ihn eine Hand kräftig zur Seite. Haßfeld ſtand plötzlich da, wie 
aus der Erde gewachſen. 

„Bitte, gnädiges Fräulein, der Weg iſt frei.“ 

Er hielt die Portiere für fie zurück: damit fie den Zudring⸗ 


Dentſches Reich. 
Berlin. 2. März. 


Der Raijer iſt am Dienſtag Mittag, begleitet oon dem 
Erbgroßherzog von Oldenburg, in Wilhelmshaven eingetroffen 
und von der Bevölkerung lebhaft begrüßt worden. Es herrſchte 
ſtürmiſches, naſſes Schneewetter. Der Kater begab ſich ſofort 
nach dem Exerzterſchuppen, in dem die Vereidigung der Marine⸗ 
rekruten vor ſich ging. Nach der Vereidigung, bei welcher der 
evangeliſche und der katholiſche Marinepfarrer Anſprachen hielten, 
richtete der Kaiſer einige ermahnende Worte an die Rekruten. 
Das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn brachte Kontreadmiral 
Hoffmann aus. Von bier fuhr der Kalſer in geſchloſſenem 
Wagen nach der Werft zur Beſichtigung des Panzers „Kaiſer 
Wilhelm II.“ und ſodann zum Frühſtäck im Marinekafino. Am 
heutigen Mittwoch beſucht der Monarch Bremerhaven. 

Die Anſprache des Kaiſers nahm Anſchluß an die 
Farben der deutſchen Flagge: Schwarz ſei die 
Arbeit, weiß die Ruhe und der Friede, roth das Blut welches er⸗ 
forderlich jet, Beides zuſammen zu halten. Er ermahnte die Mann- 
ſchaften, ihre Pflichten treulich zu erfüllen und gedach te dabei der 
Kameraden in Kiaotſchau. 

Di: Kaiſerin iſt ſeit Montag durch eine leichte Er- 
kältung genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

Ueber die Erkrankung des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſters Thielen erfährt die „Koeln. Ztg.“, daß es ſich um 
die Wiederholung einer Nierenkolit handelt, von der der Miniſter im 
vorigen September befallen worden war und gegen die er damals 
eine gründliche Kur in Karlsbald gebraucht hatte. Das mit 
großen Schmerzen verbundene Leiden war in der Mitte der vort- 
gen Woche wieder ausgebrochen, doch fühlte ſich der Miniſter 
am vorigen Sonnabend wieder hergiſtellt. In der Nacht vom 
Sonntag zum Montag traten neue ſehr heftige Schmerzen auf. 
Es iſt aber zu erwarten, daß der Miniſter in einigen Tagen von 
denſelben befreit und wieder völlig arbeitsfähig ſein wird. Die 
Berathung des Eiſenbahnetats im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
wird aber trotzdem voraus fichtlich nach der Erledigung des Cultus⸗ 
etats erfolgen können. 

Die „B. P. N.“ ſchreiben: Bei der letzten Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe im Rieſengebirge hat ſich der Prinz Reuß 
in Stonsdorf jowohl um die Rettung von Perſonen und 
Eigenthum als um die Ergreifung der erſten Maßregeln zur 
Wiederherſtellung einigermaßen befriedigender Zuſtände in den 
vom Hochwaſſer heimgeſuchten Ortſchaften besonders verdient 
gemacht. Man hat Urſache, anzunebmen, daß die jetzt erfolgte 
Berufung des Prinzen Reuß ins Herrenhaus 
mit den vorerwähnten Berdienſten des Genannten in urſächlichem 
Zuſammenhange ſteht. 

Unſer Außenhandel hat im Januar d. J. einen 
weiteren bedeutenden Aufſchwuntz genommen. Es find eingeführt 
29.4 Millionen Doppelzentner, gegen das Vorjahr mehr über 
1 Million Doppelzeniner oder 13,7 v. H. An der Zunahme 
find vornehmlich betheiligt die Steinkohlen und Erzeugniſſe des 
Landbaus; die Minderetufuhr war bet Petroleum erheblich. Die 
Ausfuhr iſt bei 233 Millionen Doppelzentner gar um 487 
Mill onen Doppelzentner oder 263 v. H. geſtiegen. Von den 
einzelnen Artikeln ſtehen auch hier die Steinkohlen obenan. 

Der Bundes rath hat im ſeiner letzten Sitzung befannt- 
lich die Mitglieder des Aus wanderungs-Betrathes gewählt. 
Die Wahl iſt auf folgende Perſonen gefallen: Prinz v. Arenberg, 
Graf v. Arnim-Mus kau, Ball en- Hamburg, Carl Bü ber-Leipzig, 
DBB .. — 
lichen nicht zu ſtreifen brauchte. Es lag eine jo ruterliche Höflach⸗ 
keit in feinem Weſen. verglichen mit des anderen Frechheit, daß 
Gertrud ihn wider Willen dankbar anſah. 

„Was zum Teufel, Haßfeld“, rief Gärtner halb lachend und 
halb 1 „ſeit wann find Sie der Beſchützer der Gouver- 
nanten?“ 

Gertrud hörte die Ant wort nicht mehr, fie war in ihr 
Zimmer geeilt und preßte die Hände an die klopfenden Schläfen 
es war ihr, ats ſchwanke der Boden unter ihren Füßen. Während 
der acht Tage in Holmſtein hatte ſie viel Unangenehmes erlebt, 
fie fühlte ſich in ihrer Umgebung ſehr unglücklich. Die von ihr 
grundverſchtedenen Menſchen hatten völlig andere Anſichten und 
. und der Ton im Hauſe verletzte ſie auf Schritt und 

ritt. 

Wie unbehaglich fühlte ſie ſich unter dieſer ihr bisher 
fremden Gattung von Leuten; ſie begte einen Widerwillen gegen 
alles Prahleriſche, Auffallende und Pumpe. Von allen Auweſen⸗ 
den erſchten ihr Frau von Haßfeld die unerträglichſte und ger 
wöhnlichſte. 

Natürlich verlangte man für die hohe Gage, die ſie bezog, 
auch äußerſte Leiſtungs fähigkeit, dafür bezahlte man fie ja. 

Waldemar von Hatzfeld und ſie waren in dieſer Geſellſchaft 
wie verloren, unwillkürlich näherten fie ſich im Geſpräch, fie 
waren aus derſelben Sphäre und theilten die gleichen Lied ⸗ 
habereien, Neigungen und Anſchauungen. Sie merkten es bald, 
daß ſie ſich nur allzugut verſtanden und ergänzten, nur war bei 
Gertrud alles ſchärfer, klarer ausgeprägt als bei ihm. 

Die Noth des Lebens, der Kämpf ums Brot hatte ſie 
innerlich gereift und gefeſtigt, ihr Urtheil geſchärft, ihren Ver⸗ 
ſtand gebildet und fie frei und ſelbſtſtändig auf eigenen Füßen 
ſtehen gelehrt. 

Daß gerade Haßfeld ſie anzog, ließ ſich wohl durch ihre 


Dr. Eugen Ritter von Buhl Deidesheim, Cahensly⸗Limburg a. d. 
Lahn, Dr. v Euny-Berlin, Frhr. Ernft Auguſt v. Göler⸗Sulzfeld, 
v. Graß⸗Klantn (Weſtpreußen), Dr. Hammacher- Berlin, 
Hermann Haſenclever Remſcheid, Exzellenz Dr. v. Zıcobi-Berlin, 
Dr. R Jannaſch⸗ Berlin, Kraetke⸗Berlin, Ferdinand Laeiß Ham⸗ 
burg, Paul Zillgen-Stuttgart. Dr. Nocht⸗Hamburg, Fr. Reck⸗ 
Bremen und Dr. Wiegand. Bremen. Der Vorfitzende des Bei⸗ 
rathes wird bekanntlich vom Kaiſer ernannt. 

Zur Marinevorlage bemerkt die „Koeln. Volkeztg.“ 
das bekannte Centrumsorgan, daß nach Abſchluß der Commiſſions⸗ 
verhandlungen die Fraktion des Centrums, welche mit den bisher 
behandelten Einzelvorſchlägen noch nicht befaßt wurde, zu dem 
Geſammtergebniß Stellung nehmen werde. 
Die weiteren Ausführungen des Blattes laſſen zwar einen ge⸗ 
wiſſen RMißmuth über die Stellungnahme Dr. Liebers in der 
Commiſſion erkennen, werden an dem Ausgange a er wohl nichts 
ändern — Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiſt darauf hin daß in 
der Commiſſtonsverhandlung Seitens der Regierungsoertreter der 
Nachweis erbracht worden ſei, daß erſt durch den Organismus 
der geplanten Flotte der Blockadegefahr wirkſam vorgebeugt 
werden könne. 

Während das ſogenannte Margarinegeſetz ſeinem 
größten Theile nach mit dem 1. Oktober 1897 in Kraft getreten 
if, werden die Beſtimmungen über die Trennung der Herſt⸗Uung, 
Aufbewahrung, Verpackung und des Feilhaltens von Margarine 
und Butter am 1. Epril d. J. Geltung erlangen. Damit die 
Ausführunge vorſchriften zu dieſer Geſetzesbeſtimmung einheitlich 
aus fielen, waren ſchon vor längerer Zett Verhandlungen zwiſchen 
den Einzelregierungen eingeleitet worden. Wie wir hören, haben 
ſich nunmehr die Regierungen über die Vorſchriſten betreffs der 
Trennung der Räume beim Verkauf von Margarine und Butter 
in demſelben Geſchäft geeinigt und werden dieſe Grundſätze in 
allernächſter Zeit veröffentlicht werden. 

Der Reichskanzler hat nach dem Vernehmen der „Röln, 
Stg.“ Anordnung getroffen, daß die berechtigten Klagen über die 
bisherige bureaukratiſche Art der Auszahlung der Militär und 
Wittwenpenſionen völlig abgeſtellt werden ſollen. Wir hoffen, 
daß die Reſſorts es ermöglichen werden, daß die neuen praktiſchen 
—— ſpäteſtens ſchon zum 1. April aueg führt werden 

nnen. 

Eine intereſſante Ueberſicht über die von den In · 
validitäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalten bisher zum Bau von 
Arbeiterwohnungen und für ähnliche, vorwiegend dec Kloſſe 
der Verſicherten zu Gute kommende Einrichtungen, ſowie zur Be⸗ 
friedigung des landwirthſchaftlichen Kreditbedürfniſſes bergegebenen 
oder zur Hergabe bereitgeflelten Kapitalien veröffentlicht das 
Reichs verſicherunggamt. Für den Bau von Arbenerwohnungen 
find bewilligt 2141 Mill. Mk. zur Befriedigung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kredubedürfniſſes 17,35 Mill. Mk. und für den Bau 
von Kranken und Geneſunge häuſern, Kleinkinder ſchulen und ähn⸗ 
liche Wohl fahrtseinrichtungen 10 32 Mill. Mk. Das ergiebt im 
Ranzen eine Summe von faſt 50 Mill. Mk., von denen mehr 
als ein Drittel, nämlich über 18 Mill. Mk, auf das Jahr 1897 
entfallen. Dazu bemerkt die „Nat. Zig.“: Das tit ein ſchöner 
Beitrag zu den Erfolgen der joztalen Geſetzgebung Die Zahlen 
beweiſen aber auch insbeſondere die Entwickelungs fäb⸗ geit der 
durch die Gefetzgebung geſchaffenen Anſtalten und die Thatſache, 
daß der Auſſchwung dieſer Entwickelung im ungleich höherem 
Maße, als früher, der letzten Zett angehört. 

Dem Abgeordnetenhauſe iſt der am 25. Februa 
d. Js. zwiſchen Preußen, Sachſen⸗Meiningen und Schwarzburgr 
L 
große Verſchtedenhett erklären; die Gegenſatze ziehen ſich an, um 
ein ſchönes Ganzes zu bilden. 

Es war für den vornehmen Ariſtokraten geradezu eine Pein, 
wenn feine Frau ſich vor Gertrud laut und auffallend betrug, er 
mußte ihre Geſchmacklofigketten ruhig hinnehmen, ihre ſchlechten 
Manieren und gewöhnliche Ausdrucksweiſe mit Stillſchweigen 
übergehen, ihre öffentlichen Zärtlichkeiten gegen ſich dulden 

Einmal bat er fie ungeduldig, ihn damit in Geſellſchaſt 
wenigſtens zu verſchonen und bet Tſch ruhiger zu ſein. 

„Beſſer fo, als jold ein Stock wie dieſe hochmülhige Gou⸗ 
vernante, die keinen Groſchen beſitzt und ihr Brod ſelbſt ver- 
dienen muß“, ſchrie ſie heftig. 

„Ich halte es für keine Schande“, entgegnete er gereizt. 

„Sof warum thateſt Du es denn nicht, Waldemar?“ fragte 
fie ſpitz „Du zogſt es vor, mich zu heirathen, und mußt jetzt 
mit meinen Manieren und meinem Gelde auskommen und mich 
verbrauchen, wie ich eben bin.“ 

Er ſeufzte ſchwer. Jammer ihr unglückliches Geld! Sie hielt 
es ihm bei jeder Gelegenheit vor, er konnte ihr nichts darauf er⸗ 
widern, hatte er ſie doch nur auß dieſem Grunde gehetrathet. 

In ſeinem Benehmen Gertrud gegenüber lag die auserleſenſte, 
ritterliche Höflichkeit, er allein behandelte ſie als Dame und wenn 
er ihr einen kleinen Dienſt leiſtete, that er es mit der Ergeben⸗ 
heit des Mannes, welcher der gleichberechtigten Frau dadurch ihre 
Stellung ſichern möchte. Geringfügig wie der Anlaß war, ſie 
merkte es dennoch, daß er fie als Ebenbürtige ſi zur Seite 
ſtellte, daß fie in ihm einen Schutz gegen die Zudringlichkenten 
Franz Gärtners hatte. Zum erſten Mal, jeit fie ſich kannten, 
ſchienen fie die Rollen getauſcht zu haben; das Weib bedurfte der 
ſtarken Hand des Freundes, der für ſie eintrat. 

Zu three großen Freude war ihr unſympathiſcherz Bereh ee 


Rudolſtadt, abgeſchloſſene Nachtrags vertrag, betr. die Errichtung 
eines gemeinſchaftlichen Landgerichts in Rudol⸗ 
ſtadt, zugegangen. . 

Der ſchleſiſche Provinziallandtag bewilligte 
einen feſten Beitrag von 1100000 Mk. für die Beſeitigung des 
durch die Hochwaſſerſchäden entſtandenen Nothftandes. 

Das Miniſtertum von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat 
auf Befehl des Fürſten die Hergabe des Langenthals auf dem 
. zur Verwendung als Platz für die National-Feſtſpiele 
abgelehnt. : 

An der Weltausftellung zu Paris 1900 wird fi, wie 
bekannt, auch das Reichs⸗Verſicherungsamt und zwar in Ge⸗ 
meinſchaft mit den Selbſtverwaltungskörpern der Arbeiterver⸗ 
ſicherung in einer beſonderen Gruppe betheiligen. Die dortige 
Aufgabe wird es fein, nicht allein in ſtatiſtiſchen Ueberſichten, 
ſondern auch in plaſtiſchen und bildlichen Darſtellungen ein Ge⸗ 
ſammtbild der deutſchen Arbeiterverſicherung und th re 
Erfolge in Bezug auf Organiſation, Verwaltung, Rechtſprechung, 
Finanz- und Volkswirthſchaft vorzuführen. Die einleitenden 
Schritte dazu ſind geſchehen. 

Zu der Verſammlung preußiſcher Biſchöfe, 
welche am geſtrigen Dienſtag in Fulda ſtattfand, waren erſchienen 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof Dr. Kopp⸗ Breslau, Erzbiſchof Dr. v 
Stablewski⸗Gneſen⸗Poſen, Biſckof Dr. Redner⸗ 
Kulm, Biſchof Korum⸗Trier, Weitzbiſchof Dr. Knecht, Verweſer 
des Erzbisthums Freiburg, Biſchof Dingelſtädt⸗Münſter i. W., 
Bischof Simar⸗Padeborn und der Verweſer des Bisthums Lim 
burg, Biſchof Eufler. Nicht vertreten waren die Bisthümer 
Köln. Hildesheim, Osnabrück, Ermland. Auch Feldprobſt Dr. 
Aſſmann⸗Berlin war nicht zugegen. Ein Thetl der Biſchöfe reift 
bereits Abends wieder ab. 

— — | 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, den 1. Marz. 


Der Reichstag hat heute die Berathung des Etats für das Reich s⸗ 
eiſenbahnamt fortgeſetzt. — 

Abg Ham macher (natlib.] betont, daß man ſich das Reichseiſen⸗ 
bahnamt bei ſeiner Schaffung anders gedacht habe. Die Eigenſchaft diefer 
Behörde als Aufſichtsinſtanz müſſe ſtärker betont werden, Auſſichtskom⸗ 
mifjarien des Reiches ſeien anzuſtellen; ein Reichseiſenbahngeſetz ſei drin⸗ 

end nothwendig. Kein Staat ſei in ſeinen Finanzen ſo abhängig von den 
eberſchüſſen der Eiſenbahnen wie Preußen; das ſei geradezu ein gefähr⸗ 
licher Zuſtand, denn er führe zum Fiskalismus und zu einer Schwächung 
des Blickes dafür, was nothwendig ſei im Intereſſe des Gemeinwohls. Je⸗ 
der Tarifreform widerſetze ſich der preußiſche Fiskus. Es ſei durchaus nicht 
auffällig, daß ſich die Eiſenbahnunfälle ſo vermehrt hätten, ſie ſeien nur 
die Folge des Sparſamkeitsſyſtemz, das auch bei der Beſoldung der Unter⸗ 
beamten zum Ausdruck komme. An Vorſchriſten und Dienſtinſtruktionen 
fehle es nicht, es ſei vielmehr eine Vereinfachung und praktiſchere Geſtal⸗ 
tung der Vorſchriften nothwendig. Wenn auch die jetzige Berathung keine 
ſofortigen poſitiven Ergebniſſe haben werde, ſo werde ſie doch dazu die⸗ 
nen, daß man allmählich zu einer ſchärferen Kontrole des Eiſenbahnbetrie⸗ 
bes er 
bg. Roeſicke [b. k. F.] wendet ſich gegen die geſtrigen Ausfüh⸗ 
rungen der Abgg. Graf Kaniß und Graf Stolberg bezüglich der Exporte 
tarife und führt ſodann aus, daß man in Preußen Pluswacherei treibe. 
Das fülle zwar die Staatskaſſen, verhindere aber alle Reformen. Wenn 
die Eiſenbahnen auf die Dauer den Güterverkehr nicht mehr bewältigen 
könnten, müſſe man eben zu Kanälen feine Zuflucht nehmen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.] jagt, unſer Publikum ſei durch 
die Berichte über die Eiſenbahnunfälle viel zu nervös geworden. Wie der 
Präſident des Reichseiſenbahnamts geſtern ausgeführt habe, habe die Zahl 
der Unfälle im letzten halben Jahre noch nicht den Durchſchnitt früherer 
Jahre erreicht. Die Klagen über einen Wagenmangel ſeien übertrieben. 
Durch eine Tarifermäßigung würde ſich der Güter- und Perſonenverkehr 
noch mehr ſteigern und damit auch die Beſchwerden. Gegen eine Herab⸗ 
fegung der Tarife mache ſich ſogar in induſtriellen Kreiſen ein Widerſpruch 
geltend. Daß das Staatsbahn ſyſtem abgewirihſchaftet habe, ſei ganz falſch, 
auch ſeien unter dieſem Syſtem die Vorkehrungen gegen Unfälle vermehrt 
worden. 

Abg. Len zmann [freif. Volksp.] legt dar, Herr v. Stumm und 
feine Freunde ſagten ſtets gern, wenn der arbeitende Staatsorganismus 
Fehler mache, daß die dadurch entſtandene Beunruhigung des Publikums 
von den Berichten hierüber herrühre; aber das widerſpreche den Thatfachen. 


Wegen der Eiſenbahnunfälle ſollte man nicht die unteren Beamten, ſondern 


die Eiſenbahnverwaltungen anklagen. Der Bureaukratismus nehme da zu 
ſehr überhand. In den Eiſenbahndirektionen ſäßen zu viel Juriſten, und 
das ſei ein großer Uebelſtand. Ebenſo wie beim Poſtweſen ſollte eine eigene 
Fachausbildung für die Eiſenbahnkarriere eingeführt werden. Der Redner 
befürwortet ferner für den Fall, daß die Eiſenbahnen den Verkehr nicht bes 
wältigen ſollten, die Benutzung von Waſſerſtraßen. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stirum lkonſ.] tritt für das Staatsbahn⸗ 
ſyſtem ein und widerſprſcht den Vorwürfen wegen des Wagenmangels. 
Der Verkehr habe in letzter Zeit einen großen Auſſchwung genommen, der 
aber jelbft nach dem Urtheil von Sachverſtändigen nicht vorhergeſehen wer⸗ 
den konnte. Bei dem Syſtem der Privatbahnen wären keine Lokalbahnen 
gebaut worden, weil ſie nicht rentirten. Die preußiſche Eiſenbahnverwal⸗ 
tung ſei noch immer die beſte, die es gebe. Die Angriffe gegen die preu⸗ 
ßiſche Verwaltung ſeien dadurch zu erklären, daß die preußiſche Regierung 
eine ſtarke Regierung und daher ihren Gegnern nicht ſympathiſch iſt. 

Abg. Iskraut ldiſchſoz. Reſp.] iſt der Anſicht, daß das Reichseiſen⸗ 
bahnamt aufgehoben werden ſolle, da es eine Behörde ohne Reſſort ſei. 
Seine Aufgabe beſtehe darin, dem Reichstage alljährlich ſtatiſtiſches Material 
vorzulegen. So dankenswerth dies ſei, ſo ſei dieſe Arbeit mit einer Summe 
von mehr als 300000 Mark — ſo viel betrügen die Gehälttr der Beamten 
dieſer Behörde — doch zu theuer bezahlt. Der Redner ſpricht ſich ferner 
gegen den Bureaukratismus in der Eiſenbahnverwaltung aus. 

Geh. Ober⸗RegierungsRath Siebert führt aus, daß die von dem 
Vorredner bemängelte Gehaltserhöhung des Präſidenten des Reichseiſen⸗ 


auf einige Tage zu einer Jagd in die Nachbarſchaft gefahren, ſie 
blieb von ſeinen frechen Aufmerkſamkeiten verſchont. 

Mehrere Nachbarn waren eines Tages nach Holmſtein hin⸗ 
übergekommen, das Geſpräch drehte ſich beim Eſſen um die frü⸗ 
heren Beſitzer des Gutes. 

„Sagen Ste einmal, Gärtner, von wem kaufte Ihr Vor⸗ 
gänger eigentlich Holmſtein?“ fragte ein alter, magerer Mann, 
der neben dem Hausherrn ſaß. 

„Ich weiß es nicht, Schlöter, ich zog aus Weſtfallen hierher 
und übernahm es von Füllner, aber Sie müſſen ſich deſſen 
erinnern, Obermann, Sie waren damals doch ſchon in der Gegend.“ 

„Gewiß kenne ich Füllner's Vorgänger“, verſetzte der Gefragte 

„Es war ein Herr von Brenken. Er hat, wenn ich nicht 
irre, ein großes Vermögen verſchwindelt und feine Familie an 
den Bettelſtab gebracht. Man ſprach damals von wenig ſauberen 
Geſchäften, die ihm den Hals gebrochen haben.“ 

„Brenken war kein Schwindler“, ſagte Haßfeld ſcharf und 
tadelnd. „Ich habe ihn gekannt, er war durch und durch ein 
Ehrenmann, wer das Gegentheil behauptet, iſt ein gemeiner 
Verleumder.“ 

Die heftig hervorgeſtoßenen Worte wurden von einer ſchwülen 
Pauſe gefolgt. . 

„Wie verarmte er denn?“ fragte Schlöter ſpöttiſch. 

„Durch unglückliche Börſenſp⸗culationen, die ihm allein Schaden 
brachten. Seine Familie hat alles geopfert, um ihren guten 
Namen rein zu erhalten, fie ſteht hochgeachtet und verdient ihr 
Brod durch ehrliche Arbeit.“ 

„Sind Sie mit dieſen Brenken's verwandt?“ fragte Frau 
von Haßfeld Gertrud in ibrer taktloſen, neugierigen Art. 

„Ja, gnädige Frau“, entgegnete ſie laut, ihr dunkles Auge 
voll auf die andere heftend. „Ich bin glücklich, ſagen zu können, 
daß er mein Vater war!“ 


bahnamts behufs deſſen Gleichſtellung mit den Beamten deſſelben Ranges 
vorgeſchlagen ſei. Darauf wird die Berathung abgebrochen. 
Naächſte Sitzung Donnerſtag 2 Uhr: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 
rathung; erſte Leſung der Poſtvorlage. 

—— 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom Dienſtag, den 1. März. 


Das Haus berieth heute in zweiter Leſung den Etat 
direkten Steuern. 

Beim Einnahmetitel „Einkommenſteuer“ will Abg. Chriſtopherſen 
(freitonſ.) die Amortiſationsrenten bei Rentengüteru bei der Veranlagung 
abgezogen haben. 

Vizepräſident des Staatsminiſteriums, Finanzminiſter v. Miquel 
widerſpricht dem mit der Begründung, daß dieſe Amortiſationsrenten keine 
dauernden Laſten, ſondern eine Vermögensverbeſſerung ſeien. 

Abg. v. Arnim (konſ.) bedauert, daß die Tilgungsbeiträge für 
Amortiſationsfonds bei Landſchaften nicht abzugsfähig ſeien und will 
— ae Mitgliedern der Voreinſchätzungskommiſſionen Gebühren zuge⸗ 
wieſen haben. 

Der Finanzminiſter erwidert, daß die erſtere Frage bei einer 
Reviſion des Geſetzes erwogen werden könne. Bezüglich der Gebühren ſei 
eine Einigung mit der Ober⸗Rechnungskammer dahin erfolgt, daß ein Unter» 
ſchied zwiſchen Gutsbeſitzern und anderen Berufsklaſſen nicht gemacht werde. 

Abg. Lotz (b. k. Fr.) findet den ganzen Apparat der Steuer⸗Ver⸗ 
— — für zu komplizirt und wünſcht Verlängerung der Veranlagungs⸗ 
perioden. 

Der Finanzminiſter jagt Erwägung dieſes Vorſchlages zu. 

Beim Einnahmetitel „Ergänzungs ſteuer“ will Abg. Humann (Ctr.) 
bei der Berechnung des Werthes von landwirthſchaftlichen Grundſtücken den 
Verkaufswerth ſtatt des Ertragswerthes zu Grunde gelegt haben. 

Der Finanzminiſter macht darauf aufmerkſam, daß ein Aus⸗ 
gleich getroffen ſei, indem der Ertragswerth nach dem kapitaliſirten Pacht⸗ 
werth berechnet werde. : 

Beim Ausgabetitel „Zur Erſtattung von überhobenen Steuern“ giebt 
auf Anfrage des Abg. Sattler (natl) Geh. Oberfinanzrath Wal lach 
die Aus kunft, daß die ausgeworfene Summe von einer Million wahrſchein⸗ 
lich nicht aufgebracht werde, und daß die Rückerſtattungen ſich noch auf 
diejenigen Jahre zurückbezögen, in denen die Entſchädigungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts ſich noch verhältnißmäßig verzögert hätten. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der indirekten 
Steuern. 

Beim Titel „Grenze und Steueraufſeher“ ſagt auf Anregung des 
Abg. Rickert (freiſ. Ver.) der Fin anzminiſter zu, daß, ſobald eine 
Vorlage zur Auſbeſſerung der Unterbeamten erfolge, dieſe Kategorie jeden⸗ 
falls mit einbegriffen fein werde. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Dritte Leſung der Vorlage be⸗ 
treffen Erhöhung des Grundkapitals der Centralgenoſſenſchaftskaſſe; zweite 
Leſung der Hochwaſſervorlage. 


der 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Brieſen, 28. Februar. Hofbeſitzer Chriſtian Neske in Klein⸗ 
Brudzaw hat feine 130 Morgen große Beſitzung mit ſämmtlichem 
todtem und lebendem Inventar für 41100 Mark an den Landwirth 
Rotz oll aus Rehden verkauſt. — Zun Trockenlegung des 
Sittno⸗See find 18000 Mark bewilligt worden. Die Arbeiten 
werden in dieſem Frühjahr in Angriff genommen. Die Vertiefung des 
Bacheflußbettes ermöglicht auch die beſſere Ausbeutung der an⸗ 
ſtoßenden reichen Torflagers. 

— Graudenz, 1. März. Der Schuldiener am Kgl. Gymnaſium 
zu Graudenz, Herr Jo h. Henke, beging heute die Feier des Tages, an 
welchem er vor 25 Jahren ſein Amt angetreten hatte. Der Ju bilar wurde 
durch die Ueberreichung eines in koſtbaren Rahmen gefaßten Bildes Kaiſer 
Wilhelms I., das ihm vom Lehrerkollegium im Konferenzzimmer über⸗ 
reicht wurde, erfreut. Herr Henke iſt Beteran; er wurde als 6 1 er 
bei Dijon 1870 verwundet. — In Graudenz iſt eine 
Petition an den Magiſtrat und die Stadtverordneten in Umlauf, in der 
gebeten wird, bei Gelegenheit der bedeutenden Erweiterungsbauten im 
ſtädtiſchen Schlachthauſe eine Eis maſchine aufzuſtellen. Es 
wird darauf hingewieſen, daß in dieſem eigarmen Winter die Geſchäſts⸗ 
leute ihren Bedarf an Eis nicht decken können, wenn ſie es nicht mit 
großen Koſten aus dem Auslande kommen laſſen wollen. Aber auch vom 
geſundheitlichen Standpunkt wäre die Erzeugung keimfreien Eiſes 
mit Freuden zu begrüßen, und der Abſatz ſolchen Eiſes an Privatleute 
würde vorausſichtlich lohnend fein. In anderen Städten rentiren ſich 
ſolche Eismaſchinen gut. — Herr Maurer» und Zimmermeiſter Gra m⸗ 
berg hat die 108 Morgen große Beſitzung des Herrn Manikowski⸗ 
Kunterſtein für 54 000 Mark käuflich erworben, um das bedeutende Lehm⸗ 
und Thonlager zur Ziegelei nutzbar zu machen. 

— Dentſch⸗Eylau, 1. März. ir haben bereits mitgetheilt, daß im 
Wahlkreiſe Roſenberg⸗Löbau als Candidat der Deutſchen 
Herr Landrath v. Bonin⸗ Neumark aufgeſtellt worden iſt. Aus den 
Verhandlungen der Wählerverfammlung. welche in Dt. Eylau abgehalten 


worden iſt, heben wir hervor, daß der Provinzinl⸗Vorſitzende des Bundes 


der Landwirthe, Herr v Oldenburg ⸗Janutſchau ausführte, daß die 


Caudidatur des Herrn v. Bonin ein großes Ertgegenkommen der Land⸗ 


leute bedente, und daß namentlich der Bund der Landwirthe Opfer bringe, 
da Herr v. B. nicht Mitglied des Bundes ſei. Herr v. Bonin gab darauf 


ſeiner Freude Ausdruck, daß er von ber Verſammlung, die größtentheils 
aus Mitgliedern des Bundes der Landwirthe beſtehe, als Candidat auf⸗ 


wirthe. Er habe aber als Landrath nicht nur die Intereſſen der Lond⸗ 
wirthſchaft, ſondern anch die Intereſſen aller anderen Ge» 
wer betreibenden wahr zunehmen. Er ſei nicht Mitglied des 
Bundes der Landwirthe geworden, weil er es als Beamter für illoyal gehalten 
habe, Mitglied eines Bundes zu werden, deſſen Beſtrebungen gegen die 
Regierung gerichtet geweſen ſeien. 

— Pelplin, 27. Februar. Heute ertheilte der Herr Biſchof den 
Subdiakonen Galinski, Gollnick, v. Jezierski, Kralewski, Lorenz, Makowski, 
Metzner, Potrytus, Schulz, Suwinski, Wachowski, Wojtaszewski und 
Ziemkowski die Diakongtsweihe. Bald nach der Weihe fuhr der Biſchof 
2 ul da, zur Berathung der preußiſchen Biſchöfe. (Vergl. Deutſches 

eich. = 


— —. ä ———Eð.äẽ ... —ͤ—ü—ↄ4d—]! ———..— ——(H—• 
„Nein, wie intereſſant, höce doch, Waldemar! Haſt Du es 
gewußt?“ 

Durch das Lorgnon prüfte ſie ungenirt ihr Gegenüber. 

„Dann ii Ihnen hier alles bekannt“, warf die Dame des 
Hauſes dazwiſchen. „Warum haben Sie es nicht ſchon lange 
geſagt?“ 

„Ich glaubte nicht, daß es Jemand intereſſirte und zog es 
vor zu ſchweigen“, erwiderte das junge Mädchen ſchroff und ab⸗ 
weiſend. 

„Welch unangenehme ſtolze Perſon“, raunte Roſalinde ihrer 
Nachbarin jo laut zu, daß es Gertrud hörte. „Wie unnütz von 
Waldemar, ihren Vater zu vertheidigen, dieſe Ariſtokraten kleben 
immer zufammen!“ 

Gertrud blickte auf ihren Teller nieder, ſie fühlte Haßfelds 
Blick. Wie zwingend ruhte er auf ihr; langſam ſchlug ſie die 
Wimpern auf und ſah ihn nur eine Stcunde an, aber es lag 
eine jo warme Dankbarkeit in den ſtolzen Augen, daß er ſich bis 
ins Innerſte ſeiner Seele vor Glück erſchauern fühlte. Man 
bat fie zu fpielen, und fie that es. Mechaniſch ſpielte fie Alles, 
was man wünſchte, aber fie war froh, daß Haßfeld heute nicht 
kam, und ihr die Noten umwandte. Er ſchien in lebhaſtem 
Geſpräch mit den übrigen Herren verwickelt zu ſein. Sie hätte 
ihm gern gedankt, ihm geſagt, wie wohlthuend ſeine Worte ſie 
berührt hatten, wie tief erkenntlich fie ihm für dieſelben war. 
Und doch fürchtete ſie ſich, mit ihm alle in zu ſein, ihr Herz war 
voll zum Ueberfließen, ſie durfte nicht weich werden, in ihrer 
Kälte lag ihre einzige Rettung, ihre Schutzwehr. 

Der Abend ſank hernieder, ein lauer, dunkler Au guſtabend, 
durch Millionen von funkelnden Sternen erhellt. Es lag ein Hauch 
von Schwermuth über der Natur; kein Blatt bewegte ſich, die 
Blumen hauchten betäubende Düfte aus und der Schrei eines 


geſtellt ſei. Er ſei ſelbſt Großgrundbeſitzer und kenne bie Lage der Land⸗ 


— —— 


.,. Marienwerder, 1. März. Schon feit mehreren Monaten war 2 
bier bekannt, daß es in der Abſicht der Staatsregierung liegt, für den 
Bau einer Eiſenbahnlinie Schöneck Pr. Stargard 
Czerwinsk— Marienwerder mit einer Eifenbabnbräde 
zwiſchen Mewe und Marienburg dem Landtage eine Vorlage 
zu unterbreiten und zwar ſchien alles darauf hinzudeuten. daß noch die 
laufende Landtagstagung ſich mit dem Projekt zu beſchäfkigen haben werde. 
Ob indeſſen der Plan ſchon fo ſchnell zur Ausführung kommen wird, ift 
neuerdings wieder etwas zweifelhafter geworden. Wie noch erinnerlich ſein 
wird, hat der Kreis tag Marienwerder fi für den Ausbau einer Linie Pr. 
Stargard —Skurz—Mewe erklärt und für die Linie Pr. Stargard — Czer⸗ 
wins k die unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens verweigert. Diefer 
Beſchluß ift nun wohl nicht allzu tragiſch zu nehmen. Er wurde vermuth⸗ 
lich lediglich aus dem Grunde gefaßt, weil man den Wünſchen der Mewer 
nicht entgegen ſein wollte und ſich dies ohne Schädigung anderweiter Kreis⸗ 
intereſſen ermöglichen lies. Einen prinzipiell ablehnenden Standpunkt hat 
der Kreistag gegenüber der Führung der Bahn auf Czerwinsk wohl kaum 
einnehmen wollen und fo würde ſich vermuthlich bei energiſcher Vertr. 
der Regierungsabſichten auch für dieſe Linie innerhalb des Kreistages eine 
Mehrheit finden laſſen. Die Schwierigkeiten liegen indeſſen nach anderer 
Richtung hin. Man glaubt vielfach, daß die neue Bahn in erſter Linie 
militäriſchen Intereſſen zu dienen beſtimmt iſt und man wird 
aus dieſem Grunde ſich wenig geneigt zeigen, dem Kreiſe für den Grund⸗ 
erwerb neue empfindliche Laſten aufzubürden. In welcher Weiſe der ſehr 
wünſchenswerthe Ausgleich der entgegenſtehenden Intereſſen ſich vollziehen 
wird, läßt ſich zur Stunde noch nicht abſehen. 

— Marienburg, 1. März. Der Schloßfiskus hat das Brunnen⸗ 
meiſter F. Födiſch'ſche Grundſtück in der Schuhgaſſe zur Freil eg ung 
des Schloſſes für 35 000 Mark käuflich erworben. Ein 
3/, Centner ſchwerer Seehund wurde letzten Freitag durch den Strom⸗ 
meifter Huhmann aus Rathebude nach längerem Nachſtellen anf der Weichſel 
mittels eines wohlgelungenen Schuſſes erlegt. — Der Direktor des 
Königlichen Progymnaſiums zu Pr. Friedland, Dr. Kanter, früher 
Oberlehrer an den Köuigl. Gymnaſien zu Graudenz und Danzig, übers 
nimmt zu Dſtern die Leitung des Kgl. Gymnaſiums zu Marienburg. 

Dt. Krone, 28. Februar. Herrn Landſchbftsdirektor Go erl iſt 
aus Anlaß ſeiner goldenen Hochze it die Ehejubiläums⸗Medaille ver⸗ 
liehen ne i 

— Pr Stargardt, 1. März. In ſeiner letzten Sitzung nahm der 
Kreisausſchuß den Neubau eines Kreishaufen ae mr 
Koftenaufwande von 35 000 Mark in Ausſicht. Der Voranſchlag des Kreis⸗ 
Etats für 1898/99 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 230 000 Mark 
. ana BER 8 b 

— Danzig, 27. Februar. Ein ſchre er Unglücks fall 
hat ſich in Ohra ereignet. Die Arbeiterfrau Jankowski — —— ſie 
den Ofen geheizt hatte, nach Danzig, um ihrem Manne das Mittagefien 
u bringen, und ließ in der Wohnung drei kleine Kinder im Alter von 5 

onaten, 2 und 5 Jahren zurück. Einer Nachbarin fiel es nuf, daß ein 
brandiger Geruch ſich bemerkbar machte, und als ſie an die Wohnung des 
Jankowski kam, ſah ſie ſie in hellen Flammen. Nachdem ſie die Fenſter 
eingeſchlagen hatte, bot ſich ihr ein entſetzlicher Anblick: das fünf Monate 
alte Kind war vollſtändig verkohlt. 

Tilſit, 27. Februar. Zur Errichtung einer elektriſchen Straßen 
bahn nebſt elektriſcher Licht» und Kraſtzentrale iſt dem Ingenieur Th. 
Wulff Bromberg von den ſtädtiſchen Körperſchaſten die Konzeſſion 
ertheilt worden. Ebenſo wurden Herrn W. zu gleichem Zwecke Konzeſſionen 
von den Gemeinden Tilſit Preußen, fallkappen, Stolbeck und Splitter er⸗ 
theilt. Das Geſammtunternehmen iſt von Herrn Wulff der Elekkrizitäts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft vorm. W. Lahmeyer u. Co, Frankfurt a. M., zur Aus⸗ 
ſührung übereignet worden. Noch im Laufe dieſes Jahres ſoll der Betrieb 
eröffnet werden. 3 

— Aus Oſtpreußen, 1. März. Der Oſtpreußiſche Provinzial 
ausſchuß hatte es bekanntlich abgelehnt, bei dem Provinziallandt 
die Bewilligung von Mitteln zur Gewährung von Beihilfen zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten für den Bau des maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kanals zu beantragen. — Entgegen dieſem Beſchluſſe des Bros 
vinzialausſchuſſes beantragt nunmehr die Verkehrskommiſſion 
des Provinziallandtages, einen Zuſchuß von 200000 Mk. 
aus P. ovinzialmitteln zu den Koſten des Terrainerwerbs für den ma⸗ 
ſuriſchen Schifffahrtskanal zu bewilligen Dieſe Bewilligung wird 
an die Bedingung geknüpft, daß zu den Koſten des eigentlichen Kanal⸗ 
baues von der Provinz weder ein Ko pitalzuſchuß, noch die Uebernahme 
einer Zinsgarantie beanſprucht wird. Die Bewilligung des Zinszuſchuſſes 
von 20 0 0 Mk. wird ferner nur unter der Voraus ſetzung beantragt, daß 
die die Höhe 770 000 Mk dſhatſächlich erreichen. 


Terrainerwerbskoſten 
Die Geſammtkoſten der Kanalanlage ſind auf 17 Millionen Mark veran⸗ 
ſchlagt, wovon 770 000 Mk. auf den Grunderwerb entfallen. Von dieſen 
770 000 Mk., die aufgebracht werden müſſen, bevor der Staat den Bau 
des Kanals in Angriff nehmen wird, find bis jetzt insgeſammt 545 825 
Me. aufgebracht mit Einſchluß der don der Stadt Königsberg bewilligten 
100 000 Mk. Sollte nun der Provinziallandtag, dem Vorſchlage der Ver⸗ 
kehrskommiſſion entſprechend, den Zuſchutz von 200 00 Mk  bewilligen, 
fo werden insgeſammt 745 825 Mk. aufgebracht ſein, fo daß nur noch 
24900 Mk. fehlen würden. Wenn der Bropinziallandtag in ſeiner Mehr⸗ 
heit dem Antrage feiner Verkehrstommiſſion ſtattgiebt, jo wäre das Projekt 
des maſuriſchen Schifffahrtskanals als geſichert anzuſehen 

— Bromberg, 1. März. Eine Komödie der Irrungen erlebte 
jüngſt das H.ſche Ehepaar aus der Ortſchaft P. im Poſenſchen. Es fuhr 
kürzlich mit der Bahn nach Wongrowitz. In Elſenau mußten die Leutchen 
umſteigen. Vater trank ein Schnäpschen und Mutter ſprach mit einer Be⸗ 
kannten. Der Zug ſtand ſchon fertig zur Abfahrt. Väterchen ſtieg ein und 
glaubte Müttercken ſchon da; allein fie war nirgends zu finden. In Won⸗ 
growitz wartete Väterchen den nächſten Zug nach Elſenau ab, fuhr zurück, 
um Mütterchen zu ſuchen. Dieſe aber hatte dieſelbe Abſicht bezüglich ihres 
Gatten und fuhr nach Wangrowitz. Dies Manöver wurde dreimal wieder- 
holt, aber ohne Erfolg. Väterchen träumte die Nacht in Wongrowitz von 
Mütterchen und dieſe in Elſenau von Väterchen. Den nächſten Tag gings 
wieder los und erſt Nachmittags fuhr Mütterchen nicht mehr nach W. und 
N traf ſie in E., von wo beide nach Hauſe fuhren, um 24 Mark 
eichter 

— Fordon, 28. Februar. Vergangenen Donnerſtag hielt Herr Pa 

Fuß Abendandacht in Kolonie Jaruſchin. Während 2 1 — Ge 11 
großen Zimmer des Eigenthümers Kierſtein Predigt hielt, ſchlich ſich der 
Kutſcher, welcher den Paſtor gefahren hatte, in ein Nebenzimmer und ſtahl 
dem Eigenthümer K. Uhr nebſt Ketie, Portemonnaie und ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe. Erſt am nächſten Tage merkte der Beſtohlene ſeinen Verluſt. Der 
Verdacht lenkte ſich gleich auf den Kutſcher, und Stadtwachtmeiſter Gard⸗ 


zielewski fand bei einer Nachſuchung auch die geſtohlenen Gegenftände, = - 
— —a— . —e— ſx¼' —— — — — 


Nachtvogels tönte aus der Ferne, wie eine Klage des ſcheidenden 
Sommers. 

Gertrud ſtand auf der weinumlaubten Veranda, ſie wollte ſich 
jo bald als möglich in ihr Zimmer zurückziehen. Die ute 
lärmende Geſellſchaft drinnen ſchien ihr heute beſonders antipathiſch 
ihre erregten Nerven bebten krankbaft bei dem Stimmengewirr 
und ſchallenden Gelächter, und Frau von Haßfeld's kreiſchendes 
Organ übertönte Alles. — Sie dachte an die früheren Sommer 
in Holmſtein, eine brennende Sehnſucht nach jener fernen, glück 
lichen Zeit preßte ihr das Herz zuſammen, ein leiſes, unterdrücktes 
Schluchzen erſchütterte ihren Körper. 

„Sie weinen?“ Es war Haßſeld's weiche Stimme, die hinter 
ihr dieſe Worte ſprach. „Sind Sie jo unglücklich?“ 

Sie kehrte ſich nicht um, mühſam rang fie nach Faſſung. 

„Es iſt nicht gut, an das zu denken, was vergangen, 


wenn die Gegenwart jo anders iſt“, kam es gepreßt von ihren 


2 ie kö n es nicht ahn i 
„Sie könne en, wie ich alle dieſe Tage 
Sie gelitten habe“, ſagte er, „ich allein wußte, was Sie hug 


kämpfen.“ 

Sie wollte ſein Mitleid nicht, es ſchmerzte fie tiefer als 

ar der übrigen, feſt und willens ſtark ine 
e 8 

„Sprechen wir nicht davon“, ſagte ſie abwehrend, mit kalter 
Ruhe, „ich — ich wollte ihnen nur danken, daß Sie meinem 
armen Vater Gerechtigkeit widerfahren lie ßen.“ 

Sie hielt ihm die Hand hin. Er ergriff ſie und zog ſie an 
ſeine heißen Lippen — nur einen Moment, dann ließ er ſie fallen 
als verſenge ihn die flüchtige Berührung, und entfernte ſich ſchnell. 
Die Stufen der Veranda in ein paar Sätzen hinunteretlend, ver⸗ 
ſchwand er im Dunkel der Bäume. 

(Fortſetzung folgt) 


Dem Gensbarmeriewachtmeifter Schillmann gelang es, in Oſielsk einen 
mehrfach beſtraften Dieb ausfindig zu machen. Dieſer hatte beim Pfarrer 
vier Scheffel Roggen geſtohlen und hinter der Scheune vergraben. 

— Poſen, 25. Februar. [Wegen Konſumvereine, Be» 
amten vereine und Waarenbazare] Bor einigen Monaten 
bat ſich in Poſen ein Verein der Kaufleule mit der Aufgabe gebildet, ihre 
Intereſſen gegen die Konſum⸗ und Beamtenvereine, ſowie gegen die großen 
Waarenbazare zu vertheidigen. Heute Abend tagte im Viktoria⸗Hotel eine 
von etwa 250 Kaufleuten und Gewerbetreibenden beſuchte öffentliche Ver⸗ 
ſammlung, um in der angedeuteten Richtung Stellung zu nehmen. Nach 
Eröffnung der Verſammlung durch den Kaufmann Aſch, in Firma Adolf 
Aſch Söhne, hielt Schriftiteller Th. Zimmermann ⸗ Stettin einen längeren 
Vortrag über das Anwachſen der Konſum⸗ und Beamtenvereine und ſuchte 
nachzuweiſen, daß die Intereſſen der Kaufleute und Gewerbetreibenden da⸗ 
durch außerordentlich Hark geſchädigt werden. Redner fordert die Poſener 
Kaufleute auf, ſich gegen derartige Beſtrebungen zuſammenzuſchließen und 
ihre Exiſtenz energiſch zu vertheidigen. Nach recht beifälliger Aufnahme 
des Vortrages wurde ſchließlich folgende Reſolution angenommen: „Die 
heute im Hotel Viktoria zu Poſen verfammelten Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibenden aller Art erklären ſich mit den Ausführungen des Herrn Th. 

immermann aus Stettin einverſtanden. Sie erkennen an, daß den 

onſum und Beamtenvereinen, wie den Großbazaren als für das Wohl 
der geſammten Kaufmannſchaft und Gewerbetreibenden ſchädlich, unbedingt 
entgegengetreten werden muß durch Einführung einer progreſſisen Unfug» 
ſteuer für Konſumvereine wie für alle Waarenbazare. Ferner fordern ſie 
baldige Beſeitigung aller für dieſe beſtehenden Ausnahmeſtellungen, wie ein 
ſtriktes Verbot aller Beamten⸗Konſumvereine und Beamten⸗Waarenhäuſer.“ 
Mit der Aufforderung zu zahlreichem Anſchluß an den neuen Verein der 
Poſener Kaufleute wurde die Verſammlung geſchloſſen. 


Lokales. 
Thorn, den 2. März. 


+ [Perſonalien.] Dem Vikar an der St. Jakobskirche in 
Thorn Gucowski iſt die Verwaltung dieſer Pfarrei übertragen. 
— Der Pfarroerweſer KRarpinski in Lobdowo IR als Vikar in 
Bands burg angeſtellt. — Die Verſetzung des Amtsgerichts. 
ſekretärs Biſews ki in Schwetz an das Amtsgericht in Roſenberg 
iſt zurückgenommen. — Der Kataſter⸗Inſpektor Sleuer⸗Rath 
Maruhn zu Aurich IR in gleicher Dienſteigen chaft nach 
Marienwerder verſetzt worden. 

+ [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der Poſt⸗ 
verwalter Klaus aus Sroßzünder zum Poſtaſſiſtenten bei dem 
Poſtamt in Neuenburg. Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten: Pal m 
von Berlin nach Graudenz, Rowalski von Friedenau nach 
Danzig, Reineck von Danzig nach Merſin, Straszewski von 
Dirſchau nach Carthaus, Hapke von Thorn nach Graudenz 
Panzmann von Danzig nach Marienwerder. Fahl von Metz 
nach Dirſchau. 

+ [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Der 
Vorſteher der Elſenbahn Betriebsinſpektion Bromberg, Bauiaſpektor 
Göge. iſt vom 1. April ab als Vorſteher der Betriebsinſpektion VI 
nach Berlin verſetzt. — Der Vorſtand der ESiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
inſpektion 1 zu Graudenz, Eiſenbahn⸗Betriebs- und Bauinſpektor 
Struck, iſt in gleicher Eigenſchaft zum 1. April nach Bromberg 
verſetzt. 

au [Sommers Die Beamten der hieſi jen General- 
Agentur der „Victoria“ Allgem Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu 
Berlin, feierten geſtern Abend im Hotel Muſeum das 25 jährige 
Dienſt-⸗Jubiläum ihres Direktors Herrn Gerſtenberg⸗ Berlin 
— einen Commers, welcher in der gemüthlichſten Weiſe 
verlief. 

NlRadfahrerfeſt.] Das am Sonntag, den 6. d. 
Mis. zu Gunſten des Ratjer Wilhelm⸗ Denkmals 
ſtatfindende Radfahrerfeſt, wird abweichend von den ſonſt mit 
großen Koſten verknüpften Veranſtaltungen, im Verhältniß nur 
geringe Aufwendungen beanſpruchen, weil von verſchiedenen Seiten 
großes Entgegenkommen gezeigt wird, ohne daß die gute Durch⸗ 
führung das Programm darunter leiden wird. Die Stadt bat 
liebenswürdige: Weiſe ihre Dekorationen * Verfügung geſt allt, 
Herr Kapellmeiſter Miller ſtelt die Muſik koſtenlos, auch die 
betheiligten Privatperſonen wetteifern in gleicher Weiſe, ſodaß 
der Ertrag recht günſtig ausfallen dürfte. — Das Programm 
beſteht aus 22 Nummern und wird wohl bei der Vielſe tigkeit 
und bekannt guten Durchführung allſeitigen Beifall finden. 
Bilette find im Vorverkauf bei Herrn F. Ducynsti zu haben. 

[Der Landwehr⸗ Verein! hält dieſen Sonnabend, 
den 5. März, bei Dylewski eine Hauptverſammilung ab. Nach 
Erledigung des geſchaftlichen Theiles wird ein Vortrag „Ueber 
die Orgauiſatlon des deutſchen Kriegerbundes und die Veteranen⸗ 
Bewegung“ gehalten werden. 

D [Handelstammer-Sigung vom 1. März 1898] 
Herr Schwartz jun. widmet zunächſt dem kürzlich verſtorbenen 
Mitglied Herrn M. Roſenfeld, der 25 Jahre lang der Kammer 
angehörte, warme Worte der Anerkennung. Die Berſammlung 
ehrt das Andenken des Entſchlafenen duech Erheben von den 
Sitzen. Sodann ſchreitet man zur Lonſtituirung der Kammer, 
wobei durch Akklamation gewählt werden: Herr Schwartz jun. 
zum Vorſitzenden, Herr Stadtrath Schwartz zum ſtellpertretenden 
Borfigenden und Herr Stadtrath Fehlauer zum Kaſſenführer. 
Nachdem der Vorſitzeude die neu in die Kammer eingetretenen 
Herren: Direktor der Zuckerfabrik Berendes und P. Laengner, 
begrüßt hat, giebt er einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit 
der Kammer im vergangenen Jahre und konſtatirt hierbei, daß 
die wirttſchaftliche Lage unſeres Bezirks ſowie des ganzen Reiches 
auch im Jahre 1897 eine zufriedenſtellende geweſen jet. — Die 
Kammer hatte ſich darauf über eine eventuelle Erweiterung ihres 
Bezirks ſchlüſſig zu machen. Zur Zeit ſchweben nämlich Ver⸗ 
handlungen über die Errichtung einer Handelskammer in Grau- 
denz, wobei die Intereſſenten der Stadt und des Rreiſes Graudenz 
den Wunſch hegen, ihren Kammerbezirk mözlichſt wei fu erſtrecken, 
nicht nur auf die Kreiſe Schwetz, Marienwerder, Roſenberg, 
Stuhm ſondern auch auf die Kreiſe Culm, Briefen, Strasburg 
und Löbau. Der Herr Regierungspräſident v. Horn theilt dies 
der Hammer mit und bemerkte dazu, daß er es in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Herrn Oberpräſidenten für zweckmäßig erachte, 
wenn die Kreiſe Brieſen, Straßburg und Löbau der Thorner 
Handelskammer zugewieſen werden, und erſucht, die Angelegenheit 
in Berathung zu ziehen. Die Kammer iſt der Meinung daß 
nicht nur die genannten, ſondern auch der Kreis Culm wirth⸗ 
ſchaftlich eher zu Thorn als zu Graudenz gehöre; auch würde in 
dieſem Falle ſich der Handels kammerbezirk genau mit dem Land⸗ 
gerichtsbezirk Thorn decken, wodurch denn auch der ſchon früher 
ausgeſprochene Wunſch, daß der Handels kaamer in Thorn der 
Landgerichtsbezirk zugewieſen werde, erfüllt fein würde. — Zum 
Deputirten für die am 14. März ſtattfindende Plenarverfammlung 
des deutſchen Handelstages wird der Vorſitzende gewählt. — 
Herr Rawitzki bringt zur Sprache, daß durch bahnſeltige Be⸗ 
ſtimmungen dem Verkehr auf der Station Alexandrowo erhebliche 
Erſchwerungen bereitet würden. Dort ſei kürzlich ein Lagerhaus 
errichtet worden, wovon ſich die Bahnverwaltung einen Theil 
geſichert habe, um auf der Station verbleibende Waaren einzulagern. 
Man ſcheine nun daraus ein gewinnbringendes Geſchäft machen 
zu wollen, indem man moͤglichſt viel Waren zur Einlagerung 
bringe und dafür hohe Speſen erhebe. Alle Waaren, über die 
nicht ſofort bei ihrer Ankunft disponirt werden könne — und 
dies komme oft vor, da die hierzu nöthigen Coupons häufig 


verſpätet anlangen — würden ſofort an den Schuppen geſchafft 
und entladen. Ferner habe man das Standgeld von 1 Rubel 
auf 5 Rubel erhöht. Er bitte die Handelskammer, die Direktion 
der Warſchauer-Wiener Bahn zu erſuchen, ihn zwecks Rückſprache 
über dieſe Umſtände zu empfangen. Die Kammer erklärt ſich 
bierzu bereit. — Der weſtpreußiſche Zweigverband deutſcher 
Müller hat den Herrn Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſucht, 
entweder den neueingeführten Tarif für Getreide pp. vom 13. 
Dezember v. Js. nach den Seeſtädten Memel, Königsberg und 
Danzig ſofort außer Geltung zu ſetzen, oder wenn dies nicht 
möglich ſei, den Tarief allgemein einzuführen. Die Kammer, die 
um Unterſtützung des Antrags erſucht worden iſt, erkennt die 
Schädigungen, die unſerer Binnenmüllerei durch den neuen Tarif 
erwachſen, an und beſchließt, dem Antrag inſoweit beizutreten, 
als er ſich auf die allgemeine Einführung des Tarifs bezieht. — 
Der Herr Handelsmintſter wünſcht die Namhaftmachung von 
Sachverſtändigen, deren Mitarbeit bei der Herſtellung von Frage⸗ 
bogen für die Echebungen über die inländiſche Gütererzeugung 
in Anſpruch genommen werden ſoll. Für den Thorner Bezirk 
kommen in Betracht: Die Zucker, Spiritus⸗ und Mühleninduſtrie. 
Als Sıhoerfländige ſollen die Herren Berendes, Sultan und 
Dietrich vorgeſchla en werden. — Die Erſatzwahl für M. 
Roſenfeld ſoll in nächſter Zeit unter Zugrundlegung der letzten 
Wahlliſte vorgenommen werden. Herr Herm. Schwartz ſen. wird 
zum Wahlkommiſſar ernannt. 

+ [Der Bezirksausſchuß in Marienwerder 
hält am 8. und 9. d. M's. eine Sitzung ab. 

[Der diesjährige Berbandstag der of- 
und weſtpreußiſchen Genoſſenſchaftenj findet in 
den Tagen vom 6.—8. Juni in Elbing ſtatt. An den Ver- 
handlungen wird auch der Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaſten 


theilnebmen. 

x ldäur Einführung des Vollbetriebes 
auf der Weichſelſtädtebahnj ſchreibt heute die „Danz. 
Ztg.“: Als ſeiner Zeit die Weichſelſtädtebahn gebaut wurde, er⸗ 
freute ſich der ſecundäre Betrie) bei unſeren Eiſenbachtechnikern 
einer großen Beliebtheit. Um Erſparniſſe zu machen wurden 
Vollbahnen, wie die Linie, zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer, 
in Secundärbabnen umg⸗ wandelt und neue Bahnen, wie z. B. 
die Weichſelſtädtebahn, als See indärbahnen gebaut. Nachdem die 
Zeiten eines wirthſchaftlichen Niederganges glücklich überwunden 
worden waren, hat ſich nunmehr herausgeſtellt, daß die Secundär⸗ 
bahnen nicht im Stande find, den geſteizerten Anforderungen des 
Verkehrs Genüge zu leiſten. Die Eiſenbahn Verwaltung hat ſich 
deshalb genöthigt geſehen, mehrere derartige Secundärbahnen nun⸗ 
mehr in Hauptbahnen umzuwandeln, und zu den Strecken, welche 
bierzu auserſehen find, gehört auch die Line Marien burg⸗ 
Thorn. In voriger Woche bat zwiſchen Vertretern der Eiſenbahn⸗ 
directionen Bromberg und Danzig bekanntlich in Graudenz eine 
Conferenz behufs Um wandlung dieſer Nebenbahnſtrecke in eine 
Hauptbahnſtrecke ſtattgefunden. Es wurde eine Eini- 
gung erzielt und die in der Conferenz ge⸗ 
faßten Entſchlüſſe liegen gegenwärtig der hö⸗ 
heren Inſtanz zur Genehmigung vor. 

„„Zur Berforgung mit Eis] Infolge der außer 
gewöhnlich milden Witterung dieſes Winters iR die Eisgewinnung 
vielfach hinter dem Bedarf erheblich zurückgeblieben, und es 
wird daher Eis in größeren Mengen aus weiterer Ferne auch 
auf der Eiſenbahn bezogen werben müſſen. Bei der großen wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung einer ausgiebigen Verſorgung mit Eis bat 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten zur Erleichterung dieſes 
Bezuges genehmigt, daß für Eis in vollen Wazenladungen bis 
zum 1 Juni d. Js. ein allgemeiner Ausnahmetarif für 
den ganzen Staatsbereich zu den gleichen Sätzen eingeführt wird. 
wie ſie nach dem Ausnabmetarif für Wegebaumaterialten be: 
rechnet werden. Dieſe Maßregel iſt auch im Verkehr mit anderen 
Bahnen durchzuführen, dle ſich bieſem Vorgehen anſchließen. Die 
Eiſenbahnkommiſſare find ermächtigt worden, den ihrer Aufſicht 
unterſtellten Prioalbahnen die Genehmigung zur Einführung 
gleicher Tarifermäßigungen zu ertheilen. — Für den Bereich der 
preußiſchen Staatseiſenbahnen wird die Einführung des Aus⸗ 
nahmetarifs alsbald allgemein veranlaßt werden. 

—“ [Der Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und 
Holzinduſtrieller (Vorſitzender Konſul Schloeſſing h)] hat 
im Februar feine dies jährige General ⸗Verſammlung im Central ⸗Holel zu 
Berlin abgehalten und u. A. auch über die Vorbereitung neuer Handels⸗ 
verträge verhandelt. Der Referent Herr Herm So hac zewer ⸗Katteuberg 
führte aus, daß vorausſichtlich neben dem Getreide das Holz dasjenige 
Schmerzenskind ſei, welchem nach Ablauf der Handelsverträge die meiſle 
Belaſtung drohe. Er ſtellte die Frage, ob die Holzinduſtrie ſich einfach 
ruiniren laſſen, oder in größerem Maßſtabe ihre Intereſſen zur Geltung 
bringen wollte, und theilte mit, daß der Staatsſekretär von Poſadowsly 
geantwortet habe, daß der „Verein Oſtdeutſcher Holzhändler und Holz⸗ 
induftrieller“ bei Vorbereitung der neuen Handelsverträge gehört werden 
ſolle. Die Frage, ob der Verein ſich zur nachdrücklicheren Wahrnehmung 
feiner Intereſſen im Wirthſchaftlichen Ausſchuß der „Centralſtelle zur Vor⸗ 
bereitung von Handelsverträgen“ oder dem „Bunde der Induſtriellen“ an⸗ 
ſchließen ſollte, wurde nach längerer Erörterung zu Gunſten des „Bundes 
der Induſtriellen“ entſchieden, nachdem der Vorſitzende des Vereins bereits 
der „Bundesſtelle zur Vorbereitung neuer Handelsverträge“ als Mitglied 
beigetreten war. Die Verſammlung beſchloß demgemäß, daß der „Verein 
Oſtdeutſcher Holzhändler und Holzinduſtrieller“ ſich dem „Bunde der In⸗ 
duſtriellen“ als korporatives Mitglied angliedere, und genehmigte die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſton zur Ausarbeitung eines Fragebogens. 
Die Ausarbeitung wird auf Grund des vom „Bund der Induſtriellen“ 
entworfenen Schemas erfolgen. 

lSchifferſchule in Thorn.] Von dem Vorſitzenden des 
Ankervereins, Herrn Henſchel, wird uns mitgetheilt: Die Vor⸗ 
bereitungsſchule für Schiffer auf Fahrzeugen, als Boots⸗ 
mann, Lootſe, Steuermann, ſowie Führer auf Dampfbooten ſcheint, da 
alle Behörden dieſer wohlwollend gegenüberſtehen geſichert zu fein. 
Mit dem erſten Schulunterricht wird aber wohl erſt im Januar 1899 be⸗ 
gonnen werden, da für dieſes Jahr die Schifffahrt ſchon eröffnet und Jeder 
ſchon im Betriebe iſt. Der Zweck des Schulunterrichts ſoll ſein, Jeden, 
der das Schiffergewerbe betreibt oder erlernen will, in praktiſcher wie in 
theoretiſcher Hinſicht ſo heranzubilden, daß nach ſeinem Abgang aus der 
Schule aus ſeinem Zeugniß jeder Rheder, Behörden ꝛc. erſehen können, 
wie meit er herangebildet iſt und zu welchem Fache er für tauglich erklärt 
iſt, wonach er dann auch ſeine Stellung, Lohnſätze ꝛc. erhält. Gleichzeitig 
ſoll dieſe Schule auch für ältere Schiffer, von denen viele den Elbſtrom 
noch garnicht befahren haben, zur Vorprüfung dienen, denn ohne zuvor 
abgelegte Prüfung und ohne Patent darf der Weichſelſchiffer die Elbe nicht 
befahren. Durch die Einrichtung der Schule hier an dem belebteften 
Schifferheimathsort wird ein guter Zweck für das Schiffergewerbe erftrebt 
und es wird dem Vaterlande mehr und mehr ein tüchtiger Schifferſtand 
herangebildet werden. 

83 [Abbruch.] Heute früh wurde mit dem Abbruch der alten 
Windebude begonnen. 

3 [Ulerbahn) Aus Alexandrowo traf 
ladung ruſſiſcher Spiritus und heute trafen vier 
aus Culmſee zur Verladung per Kahn hier ein. 

+ [Dampfertrajett] Von heute an fährt der Trajektdampfer 
wieder bis 11 Uhr Abends. 

x (Schifffahrt) Aus Zlotterie reſp. Nieszawa trafen ein Galler 
und eine Barke, beide mit Steinen für A. Herzberg beladen, hier ein. Drei 
Kähne kamen aus Schulitz mit Segelwind an. Waſſerſtand heute Mittag 
1,54 Meter über Null. Der Hochwaſſerſignalball iſt ge⸗ 
zogen. 


eſtern eine Waggon⸗ 
aggonladungen Gerſte 


Warſchau, 2. ge (Eingegangen 1 Uhr 
55 Min.) aſſerſtand hier heute 2,26 Meter. 


L 
S. Der Strom iſt eisfrei. 


Kunſt und Wiffenfchaft. 

Ueber den Abſchied Frau Sor mas aus Berlin 
leſen wir in der „Nationalzeitung“: Das Wunder, deſſen Eintreten Ibſens 
„Nora“ in achtjähriger Ehe und in ungezählten Wiederholungen vergebens 
erwartet, hat ſich geftern (Sonntag) Abend im Deutſchen Theater vollzogen: 
Das „Hausgeſetz“ dieſes Inſtituts iſt geſtern ſuſpendirt worden, das Geſetz 
nämlich, welches den Schauſpielern verbietet, einem Hervorruf Folge zu 
leiſten. Es mußte ſchon eine beſondere Veranlaſſung vorliegen, um von 
dieſer geheiligten Tradition abzuweichen, und eine ſolche lag in der That 
vor: es war der Abſchied der Frau Agnes Sorma von der Stätte ihrer 
langjährigen Wirkſamkeit und ihrer künſtleriſchen Erſolge. In Theater⸗ 
kreiſen geht die Sage, daß ſeit Mitte Januar, jeit der Premiere des 
„Johannes“, das Deutſche Theater nie anders als vor ausverkauften 
Häuſern geſpielt hat. Aber jo ausverkauft wie bei dieſer Abſchiedsvor⸗ 
ftellung, nämlich ſchon ſechs Tage vorher, war das T 
doch wohl noch nicht. anerkannt beſte Nora » Spielerin 
hatte die Künſtlerin auch dieſe ihr 


bl in einen wahren Blumenhain verwandelt, 


hatten. Die igſte 
war ein aus Roſen und Maiglöckchen hergeſtelltes Blumenſchiff, das N 
rothem Wimpel die Inſchrift „Kaiſer Wilhelm der Große“ trug, den Nam 
des Schiffes, auf welchem die Künftlerin morgen die Fahrt nach Amer 
antritt. Während Frau Sorma inmitten dieſer Blumenpracht die letzten 
Abſchiedsgrüße ihrer Kollegen und Intimen entgegennahm, ſammelten ſich 
auf dem Vorplatz des Theaters einige hunderte von Zuſchauern an, um die 
Abfahrt der Künſtlerin mit einem letzten Gruße zu begleiten. Standhafi 
harrte die Menge bis gegen 11 Uhr aus, und als die Gefeierte endlich er» 
ſchien und in die Droſchke ſtieg, wurde der Wagen umdrängt und ertönten 
die Rufe „Auf Wiederſehen“. Viel hätte wicht gefehlt, jo wären ihr 
Pferde ausgeſpannt worden, indeſſen bei dem Verſuche dazu traten Schuß: 
leute dazwiſchen. So verließ Nora ihren Hellmer und Berlin, um in 
Lande des Dollars neuen Triumphen entgegenzugehen. 


N Vermiſchtes. 


Zur Typhusepidemie beim 3. Bataillon des 70. Infanterie⸗ 
Regiments wird aus Saarbrücken berichtet, daß bis jetzt 300 Mann 
erkrankt find, darunter 130 ſchwer; 22 Perſonen ſind geitorben. Alle 
Maßnahmen gegen ein Umſichgreiſen der Krankheit find getroffen, 3 
näheren Unterſuchung der Epidemie trafen verſchiedene militärärzt 
Autoritäten ein. 

Während einer Schießübung des Artillerie⸗ 
Schulſchiffes „Karola“ in der Kieler Außenſöhrde verſank eine 
Dampſpinaſſe. Zum Glück find Menſchen nicht zu Schaden gekommen. 
Werftdampfer find zur Hebung des geſunkenen Bootes von Kiel aus⸗ 
gegangen. 

Die Ergebniſſe des großen Spielerprozeſſes, der 
vor einigen Jahren in Hannover geführt wurde, haben nicht lange 
abſchreckend gewirkt. Wieder iſt der „Köln. Ztg.“ zu Folge dort eine 
Spielhölle aufgehoben worden, in der Offiziere bedeutende Opfer 
brachten, ſowie Wucherer ſich bereit zeigten, einem eingetretenen Nothſtand 
unter bekannten Bedingungen abzuhelſen. Als einer der hauptſächlichſten 
„Möglichmacher“ iſt ein Agent Löwenſtein verhaftet worden, der mit 
Hintermännern gearbeitet hat. 

Der Ermordung feiner Frau wurde in Chicago 
am 10. Februar der Wurfifabritant Adolf Luetgert ſchuldig befunden und 
zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Er war angeklagt, die 
Leiche ſeiner Frau in einer Lauge von Kalt aufgelöſt zu haben, um die 
Spuren des Verbrechens zu verbergen. Der erſte Prozeß gegen ihn nahm 
am 23. Auguſt 1897 ſeinen Anfang und endigte am 21. Oktober, da die 
Geſchworenen ſich nicht zu einigen vermochten. Der zweite Prozeß begann 
am 29. November und endigte jetzt mit der Verurtheilung. Die Verthei⸗ 
diger haben Berufung eingelegt. 


Weuefle Nachrichten. 

London, 1. März. Das „Reuter'ſche Bureau, meldet 
aus Adelaide von geftern, die Bark „Präſident Feli Faare“ 
aus Barıy berichtet, fie habe während eines Sturmes am 2. 
Februar zwölf Matroſen, den zweiten Steuermann und drei 
Schiffsjungen verloren. Säwmtliche Perſonen ſelen über Bord 
geſchwemmt worden. ; 

Sydney 1. März. Ein überaus heftiger Orkan in Neu⸗ 
Kaledonien verwüſtete die Rolonie und richtete unter den Schiffen 
großen Schaden an. Das franzöſiſche Kanonenboot „Loyalité“ 
iſt geſunken. 


= Handels uachrichten. 


Hamburg, 1. März, 6 Uhr Abends. (Telegr. der Hamburger 
Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Kaffee good average Santos pr. März 
30˙., pr. September 31½. Behauptet. 1 

Hamburg, 1. März, 6 uhr Abends. Zuckermarkt. (Telegramm 
der Hamburger Firma Joswich u. Co., Hamburg.) Rüden⸗Zucker 1. Pros 
dukt Baſis 880% frei an Bord Hamburg pr. März 9,25, pr. Auguſt 9,67½ 


pr. Oktober⸗Dezember 9,50. Stetig. 


—ññññ — m ————— Q Q ⏑⏑ ⏑ ¶ p ⏑ A Y p nn 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn 
Meicorslogiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 2. März um 7 Uhr Morgens: ＋ 1,50 Meter. 
ufttemperatur: +1 Grad El, Wetter: Schnee. Wind: 


Wetterausſichten für das nördliche Dentſchlaud: 


Donnerſtag, den 3. März: Veränderlich, kälter, ſtarke Winde. Sturm⸗ 
warnung. 


Sonnen- Aufgang 6 Uhr 46 Minuten, Untergang 5 Uhr 39 Win. 
Mond- Aufg. 11 Uhr 2 Min. bei Tag, Unterg. 3 Ur 51 Min. bei Nacht. 


Wes Ke ieh Ochlußkourſe. 
* * * * 3 
Tendenz der Fonds. ftill ſtill Poſ. Bande, vi 


2. 3. 1. 8. 
100,50 100,60 


Ruſſ. Banknoten. 216,75216,750 „ 5 5 — 

War ſchau 8 Tage 22 6,450216,— Poln. Pfdbr. 4¼½% 100 90 100,90 
Oeſterreich. Banka. 170 20,170.30 Türk. 19% Anleihe 9 | 2639| 20.— 
Preuß. Conſols 3 pr 98,10) 97,90 Ital. Rente 4% 94 600 94,70 
Preuß. Conſolg 3 ¼ pr. 104 — 3,80 Rum. R. v. 1894 4% 95 25 85,20 


Preuß. Conſols 4 pr 103 9103,90 Disc. Comm. Antheile 205,90. 205,— 
Dtſch. Reichsanl. 30 97,25 97.25 Harp. Bergw.⸗Act. 176,.—176,.— 
Dtſch. Reich sanls % 108.901 8,80 Thor. Stadtanl. 3½ % — 
Wpr. Pfobr. 8% uld. III 93 20) 93 10 Weizen: loco in 
% „ |100,901100,90| New⸗Jork 107.107, ¼ 
Spiritus 70er loco. 43,80 43,50 
Wechſel⸗Discont 3 Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Au, 4% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


* * 


Grieder’s Seidenstofle 


mit Garantieſchein ſind die Beſten, im Tragen unverwüftlich, 
weil ſolideſte Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu 
wirklichen Fabrikpreiſen porto- und zollfrei in's Haus. Taufende von 
Anertennungsſchreiben. Von weichen Farben wünſchen Sie Muſter ? 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kgl. Hoflief. 


o...... Wenn Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Geburt eines Sohnes zeigen an 4 Die Fahrten der Weichſel ⸗Dampferfähre 


$ 


Thorn, den 2. März 1898 


Rechtsanwalt Schlee 


1847 und Frau. 


Montag, den 28. Februar, Nachm. 
12 Uhr entſchlief nach langem, 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, 
zen: guter Vater, Schwager und 


"Heinrich Wedekindt 


im 74. Lebensjahre, was wir ſchmerz⸗ 
erfüllt hierdurch anzeigen 

Thorn, den 2 März 1898 

I Wedekindt 
d Kinder. 

Die Beerdigung, findet Donnerſtag 
den 3. d. Mt3., Nachm. 3 Uhr von 
der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Kirchhofes aus ſtatt. 1843 


4 


Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau, Mutter und 
Großmutter, 


Marie Grütter, 


geb. Krause 
nach langen und ſchweren Leiden 
verſchieden iſt. 


Brooklyn, den 9. Februar 1898 
(Nord- Amerika.) 


Hermann Grütter, 
Wanda Wüst. 


Oeffentliche Verdingung. 
Am Montag, 7. März d. J. 
Vormutag 10 Uhr 
werden in der Geſchäftsſtube 8 des 
Fortiſikations⸗Dienſtgebäudes die für die 
laufende Unterhaltung im Etats jahre 

1898,99 erforderlich werdenden 
Steinſetzer⸗, Dachdecker, 
Klempnerarbeiten, uhren⸗ 
1 die Lieferung 
von Nägeln, Drabtitiften 
und Eiſendraht, von Gras: 
ſamen und künſtlichen Dün⸗ 
gern, ſowie von Schreib: 
und Zeichen materialien 

in öffentlicher Verdingung vergeben. 

Die Bedingungen pp. liegen von 
heute ab in der vorbezeichneten Ge⸗ 
ſchäftsſtube zur Einfiht aus und find 
vor Abgabe der Angebote durch Unter⸗ 
ſchrift anzuerkennen. Für Unternehmer 
welche für die Fortifikation Arbeiten 
bezw. Lieferungen noch nicht ausge⸗ 
führt haben, iſt die baldige Einſicht⸗ 
nahme in die Bedingungen nothwendig 
um die verlangten Ausweiſe rechtzeitig 

beibringen zu können. 1808 

Thorn, den 28 Februar 1898. 


Königliche Fortifikation. 


- Die Lieferung der für Gasanſtalt bis 
1. April 1899 erforderlichen ſchmiede⸗ 
ernen Gasröhren, Verbinbungsſtücke, 
fen, 88 benaturirten 
90% Spiritus ift zu vergeben, 
Angebote werden 


bis 21. März er., Vorm. 11 Uhr 


im Comptoir der Gasanſtalt angenommen, 


die Bedingungen —— daſelbſt aus. 


Thorn, den 1. März 1808. 1831 
Der Magiſtrat. 
Die Lieferung von 50 000 Ct. Pa. 
liſcher Gaskohlen für unſere Gas- 
fal 


iſt an einen geeigneten Unternehmer 

zu vergeben. 
Bedingungen find im Bureau der Gas⸗ 
anftalt einzuſehen. Abſchrift wird auf Wunſch 


er gchriſtliche verſiegelte Angebote werden 


bis 21. März er., Vorm. 11 Uhr 
entgegengenommen. 1830 
Thorn, = 1. März 1898. 


x Magiſtrat. 
Die Aae der Gaskohlen für das 
Betriebsjahr 1. April 1898/99 iſt zu ber» 
ben. Die Bedingungen liegen im Comptoir 
— Gasanſtalt aus. 
Schriftliche Angebote werden u 
bis 21. März er., Vorm. 11 Uhr 
angenommen. 1829 
Thorn, den 1. März 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei Brandſchäden, welche von der ſt dtiſchen 
erſocietätskaſſe zu vergüten find, kann der 
Fe beſonders großer und koſtbarer Glas⸗ 
iben (Schaufen ſter und dergl.) nur dann 
oe Deckung des Brandſchadens erftattet 
werden, wenn Größe, Form und Glasart 
gie: Scheiben bereits bei Aufnahme der 
Bae berückſichtigt ſind. 
fordern daher die Herren Hausbe⸗ 
figer zur Vermeidung von Nachthellen bei 
einem etwaigen Brandſchaden auf, in allen 
Hen, in welchen derartige Scheiben nach 
atncime der Verſicherungstaxe in den 
angebracht werden, die ent⸗ 
Nachver ſicherung bei Pe 
1 


Gebäuden 


ſprechende 
ſchleunigſt zu beantragen. 
Thorn, dan 21. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeen 


Freitag, den 4. März, Abends 8 Uhr 


Coneeri Paul Bulss 


. unter Mitwirkung des Pianisten Günther Freudenberg. 
Die Erhebung des 9 fur den e e 


aa 5 d. 85 veip. für die Monate Karten & 3, 2 und 1 Mark in der Buchhandlung von Walter Lambeek. 
anuar / Februar 8. wird Ar 
in der Höheren und Bürger⸗ Zum Bulss-Concert ER 
Mädchenſchule sind Karten noch in genligender Anzahl (circa 150) zu haben, was ich S bend, den 5. 9 
am Freitag. den 4. März er., gegenüber einem fälschlich verbreiteten Gerücht, dass keine Karten mehr zuf am Sonnaben — tärz 1898, 
von Morgens 8 ½ Uhr ab, haben sind, ausdrücklich bekannt gebe. Walter Lambeck. Abends 8 Uhr, 


in der Knaben⸗Mittelſchule = bei Dylewski. 
Gänzlicher Ausverkauf! 


am Sonnabend, den 5. März er., Nach dem Geſchiftlicen: Vortrag. 
. Unternehmen wegen löſe ich mein ſeit 20 Jahren on 


von Morgens 9 Uhr ab Der erſte Vorſitzende. 
E Aut und Wollwaaren⸗Geſchäft 


Rothardt, 
4 und um ſchnellſtens mit meinen führenden Artikeln zu räumen, ftelle u das 


Staatsanwalt. 
Schützenverein, Mocker 
ganze Waarenlager zu ber billigſten Preiſen EEE zum Verkauf. 
Beim Einkauf bitte ich, ſich nachſolgender Peeisliſte gefl. zu bedienen. — Der 


hält ſeine diesmalige 
Verkauf iſt nur gegen Baarzahlung und zu feſten Preiſen. 


Freitag, den 4. d. Mts. 
Abends 7 Uhr 


ierſelbſt werden von heute früh 6 Uhr ab Juſtr (IJ in I und K gl. 


wieder bis 11 Uhr Abends ſtatt finden. 
Thorn, den 2. März 1898. 1837 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Landwehr- | {| Verein. 


erfolgen. 
De Erhebung des Schulgeldes Jul = 
Regel nach in der Schule er Es wird 
jedoch dae eife das Schulgeld noch am 
Sonnabend, den 5 ürz er., Mittags 
ace 12 und 1 führ in der Kämmerei⸗ 

aſſe entgegen genommen werden. Die bei 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
e werden executiviſch beigetrieben 
werden 


General- Versammlung 
u. Vorstandswahl 
am Sonnabend, 5. März er., 


miethen. 
Gefällige Angebote wolle man uns bis 
zum 1. März d. Js. einreichen. 
Thorn, den 15. Februar 1898. 


Der Magiſtrat. 


Alles iſt entzückt 


über die Gediegenheit und u mit 
Concert- - Harmonika „ara 
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſten, 2theil. 
la. Doppelbalg, mit f. Balghalter, Lederbalg 
mit Nickelſchutz⸗ Ecken, mahag. polirt. Verdeck 
mit feinſt. Metallauflagen u. 12 groß. Trom⸗ 
peten. 2 Regiſt., 2 Chöre (Tremolo), 40 
Stimmen. Schule gratis. Preis uur M. 4.75 
inch. Verpackung gegen Nachnahme. 1535 


Richard Kox, Musikw., Duisburg. 
ZZ 


Wasserdichte 


Regenmäntel 


Thorn, 55 24. Februar 1898. Adends 8 Uhr 
0 1 agi t. 12 Dutzend Waſchknöpfe von 20 Pfg. an 10 en Wei 25 Pf. bei dem Kameraden Herrn 55 Kurowski, 
giſtra 12 „ Hoſenknöpſe „ 20 „ „ 6 3 4 — der weten. - Mocker, vis-ä-vis der Kaiſereiche, Linden- 
ene %% ; : 10 „ gjrrehe u 
8 —5 zur Aufnahme von Schülern ge⸗ 1 Stüd gelbe dei 2 0 x 8 5 ee farbig. Der Vorstand. 
eignete, innerhalb der Umwallung, im Zu⸗ „ Stahl. „ „ „ 1 ee 
ſammenhange oder getrennt liegende Zimmer + R weh od. schwarz. - 1 Bobpfund Bigonia . 80 eg: men 
m vom 1 N 5 Is. ab zu Schul⸗ Köperband 5 
zwecken gemiethet werden. 12 Bund Haarnadeln > RR: 
Nöth genfalS würden wir auch bereit jein, 18 eee „ - ge ai 5 un und p ensionat. 
eine größere Wohnung zu dieſem Zwecke zu 12 Stück Rocknadeln RE r Lage echt diamant⸗ſchwarzes 
* 


Anmeldungen tür das neue Schul- 
5 jahr nehme ich Monta 
Woch u. . Bonnaben 


12 Briefe Stecknadeln N. 7 
12 Stck groß. Jaquetknöpfe , 
Ia. Rockwolle, das Zollpfund em. 5⁰ Pi. e 12 

Diverſe andere Artikel, als Kragen, Mauſchetten, Chemiſetto, Gravatten, 
Schirme, Reiſekoffer, Torniter, Schultaſchen, Hoſentrüger, Handſchuhe, 
8 5 farbige Damenſchürzen, Teikotagen, Puppen, Puppen- 
köpfe u zu enorm billigen Preiſen. 


W Wiederverkäufer mache Ausnahme⸗Tarif. 


Herrmann Gembicki, 
UL hai CE Fa 1. 


Doppelgarn Nr. 30/8fah . 20 


‚ Mitt- 
1 Lage dto. dito. ſchwarz 


Vorm. 


1645 


in er 
$ 12 meiner. 8, 


> Eee „Villa Martha“ 


et 
Schulvorsteherin. 2 


10 ee * Privat-Mädchenschule ; 
2 
® 
2 
+ 
2 


Eine Wohnung 

in der 1. Etage, 4 Zimmer, Kabinet nebſt 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 

Gerſtenſtr. 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9. 

I. Etage. 

Geriten: u. Gerechteſtraßen ⸗Ecke per 

1. April zu vermiethen. II. Rauseh 

1 möbl. Zimmer v. Anſtoß a. d. Kammer 
v. fofort zu vermiethen. Mellieuſtr 9, 


Eine vollständig renov. Wohnung 


von fünf Zimmern nebſt Badeeinrichtung, 
I. Etage, ſofort zu vermiethen. 1331 
Zu erfragen bei Adolph Leets. 


euov. Wohn., 4 Zimm., helle Küche u. 


Pere. 


am 10. März 1898. 


3233 8 [>] she Loose 


Hauptgewinne Wert 


15.000, 10.000, 9.000, 8.000 M. 


Loose 4 aM, Porto u. Liste 30 Pf. 


empfiehlt u. versendet auch gegen Brief- 


zu Berlin. marken oder unter Postnachnahme 


Carl Heintze, General-Dehit, 


Berlin W. Hotel Royal) 


Unter den Linden 8. 


Ziehung unwiderruflich: Fe 


in en 8 en zu 833 
B. Doliva. 
„ Delta,, I Einsegnungskleider | Aeinrich gerdom, Thorn, Eine kleine PT 


werden elegant u. fauber zu 3 und 4 Mark 
angefertigt. C. Pliehta Modi tin, 
1845 Strobandſtraße 12. 


zum 1. Apri zu vermiethen. 1841 
HK. Schall, Schillerſtraße 7. 
gt. reuov. 3 2 Zim., helle 
Küche m. all. Zub. v 


Gerechtestr. 3, 
Photograph des deutschen Offizier- 
u. Beamten-Vereins 
(mehrfach prämiirt.) WR 
Atelier für Portrait- Malerei. 


— 


Ausführung sowohl nach der Natur als 9 Bäckerſtraze 3. 
Ehele J 2. U auch nach jedem Bilde. Eine Kleine Wohnung, 
u 4 B 8 eee Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 
wong Dagnch wor sn we f engerer enen „2323S ˙· ß 
f > 8 2 — 
Scheit „Der richtige Wegweiser B 8 ae Beine ſtelle bender Bilder ꝛc. halte ſtets = Ein möbl. Zimmer 
an BE. ee E difeelben von eroßzes Lager von fehr eleganter 3 mit Penſion ſogleich zu haben. 1818 
bestellen. Preis nur 50 Fl (in nen . f. 1. bis 6. März Masken-Barderobe, rückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 
marken). Bel Zusendung als Brie 7x u halben Preiſen zum MB = 
nebst illustr. Preisliste, ärzik S 8 ö - wie auch alle dazu gehörigen Zutaten. e Wohnung u verm. Coppermfuäfte. 18. 
Gutachten, Dankschreiben eo 1 [ Sachen, die nicht am La ſei 2 fein möbl. Zimmer Schillerſtr. 8. 
l a N dee ſein . nn > 
— 99 Umtausch gesane: 0e usver al . ſollten, werden ſchnellſtens genau nach 2 2 Ein 
f er Bilialelt und d veömtebigteit Jo fehr Ein Theil diefer Bartfi Wunſch angefertigt. Hocker rn ubeuftene ab 1. 4. 1898 
rer Billigkeit und Preiswücdigkeit ſo ſehr n Theil dieſer Parthie > . 4. 10 
— — x kann in meinem Fenſter be» J Zyskowska, zu vermiethen. 1213 


Thorn, Kulmerſtraßze Rr. 13 


ſichtigt werden. ie möbl. Wohnung von Herrn Yaupte 


Kaffees 


999990909 e Lindpalnt iſt 1. April 
b neben, E ee en 
mir 00 0 utbazar | A — — u nn 
9 Pfd. Cam inas-Kaffee ’ | 1 ung 1 ſchwarzer Federfächer 
97 roh 7 — di. gebrannt 8 — Mk. 27 Areiteſtraße 27. Seiner d — 0 beim Radfahrer-Verguügen im Victoria⸗ 


9 Pfd. Campinas-Kaffee 
roh 7.50 Mk., gebrannt 8.50 Mt 
9½ Pfd. Bourbon-Campinas 
roh 7 75 Mk, gebrannt 9.— Mk. 
9% Pfd. fein grün Campinas 
roh 8.— Mk., gebrannt 9.75 Mk. 
9 Pfd. ff. Bourb on 
roh 8.50 Mk., gebrannt 10 75 Mk 
9½ Pfd. fein prima Canıpinas 
roh 8.7 Mk., gebrannt 11.— Mk. 
9½ Pfd. fein gelb Bourbon 
roh 9.— Mk, gebrannt 11 25 Mk. 
9⁰/ Pfd. sehr fein Bourbon 
roh 95. Mk., gebrannt 12. 
Verſandt gegen vorherige Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme frauco Haus. 
Emil Sonnenburg 
Coepeuick - Berlin. 


Stiefel 


und Schuhe behandelt man bei 

feuchter Witterung am besten mit 

schwediseher Jagd-Stieſel- 
Schmiere von 


Anders & Co. 


Garten abhanden gekommen. 99 bis 
ſpäteſtens Sonnabend in der Exp. d. Zig. 
— ——— 


Kirchliche Nachrichten. 


Aleſtädt. evang. Kirche. 
Freitag, den 4. März 1898. 
Abends 6 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Orgelvortrag: Satz 1 und 2 (Grave Adagio) 
aus Mendelsſohns C-moll- Sonate. 


Neue Lektüre für Frauen. Bücher 
und Menſchen haben ihre Schickſale“, hat ein 
großer Dichter geſagt Doch nicht nur die 
Bücher, ſondern auch die Zeitſchriften haben 
ihre Geſchicke. Die alten ſterben ab, und 
neue treten an ihre Stelle und erwerben ſich 
die Gunſt des Publikums, ganz nach dem 
Grade, wie ſie den praktiſchen und idealen 
Bedürfniſſen der Zeit gerecht zu werden vers 
ſtehen. Eine folde neue, kraftvoll auf⸗ 
blühende Zeitſchrift iſt die im Verlage von 
W. Vobach in Berlin SW. 48 erſchelnende: 
DSonntags⸗Zeitung für Deutſchlauds 
Frauen. Das Blatt beſitzt die Eigenart, 
daß es in ſeinem unterhaltenden Theile eine 
illustrierte Zeitſchrift für die] Familie ift, in 
feinen beiden Beilagen: Illuſtrierte Zeitung 
für Mode und Handarbeit und Praktiſche 
Mittheilungen für Küche und Haus, ein 
werthvoller Rathgeber ſpeziell für die Haus⸗ 


aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Rekonvaleszenten vielfach zur Stärkung 
ge raucht. Marke Superier ½ Ltr.⸗l 
A Mk. 2,50. Niederlage für N 2 
Umgegend bet 


Oskar Drawert, dm: 


Malton-Weine 
Sherry und Zokayer 


17 si 2, ½ Fl 1 Ml. 


Gtundſtücks⸗Verkauf. Oswald Gehrke, 
Mein in guter Lage belegenes Hausgrund- Thorn. Kulmerſtraſte. 


ftäid, Brücken ⸗ und Manerſtraßge belegen, ei achtpferd u. Verdeckwa 
in welchem ſeit 60 Jahren eine flottgehende De ge A zu verfaufen 


Bäckerei betrieben wird, iſt unter fehr Anse an An 
günſtigen Bedingun 175 zu verkaufen. Aeltere Dame ne Eee 
Zim. möbl .od unmöb. z. verm. Näh. Ex d. Ztg 


Anzahlung nach Uebereinkunft. 2 Haus 
enthält 12 Familienwohnungen. 1812 Zim. möbl od unmdb. z verm. NAH. E . 
E Marquardt, Thorn Tuchmacherſtr. Eine herrschaftl. Wohnung, 

beſtehend aus 6 Zimmern, Badeſtube, e, 
de a — — er- | Mädchenſtube und allem ſonſtigen Zubehör, 
ſernen wollen, können ſich melden bet iſt vom 1. April er zu vermiethen, wenn 


it Pferdeſtall 
Gre Kräge, Ber Hin, Gasberntuäe. 25 fc Bie i Hessel. Ber 


Papier-Geschäft 


zu verkaufen. 
Bromberg, Bahnhofstrasse No. 7. 
Clara Hoffmann. 
Mk. Erf. ca. 3000 Mark. 


1735 


1839 


2 — — ͤ ́vʒüB X — 
. d 2 ohn „frau. Eine dritte Beil d . 
Zu haben in Buchsen 430 u. 50 Pi. II. 1 Junges anständiges Mädchen II. Etage 55, %, Fein, a. Cine, dritte Bellge Bier Bauen 
als Mitbewohnerin gefuht Stroband khr. 4. I. zu verm. Neuſt. Markt 5, A Rapp. ] Deutſche Dichtergrüße. Es iſt dies eine 


Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per» 
fekte Köchin, Kochmamſell u. Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferinnen, 


Sammlung unſerer ſchönſten und ſtimmungs⸗ 
vollſten Dichtungen. Die einzelnen Wochen⸗ 


Seſchäfts Eckhaus Eine kleine Familienwohnung, 


mit 2 Läden, Schaufenfter, Caffee, Speife | Buſſerfräul., Kindergärtnerinnen, Bonnen, . 37 e 8 Big. 
derkauft Billa gr. Garten (an a) Ammen, Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, 6 B. Dietrich & Sohn beträgt, fo können wir unſeren Leſerinnen 


Diener, Hausdiener und Kutſcher, ſowie 
ſämmtliches Dienſtperſonal bei hohem 3 


E Brombergeritraße 46 
t oder fpäte: ür Beſtell en bed ch der d 
Dokument 1500 Mk. vr ir eg Ie wandowskl, Agent, Weh nnngeg zu vermietten. Mäteres been Praſpeet bebiene man fih ber ber 


zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 1089 Brückenſtraſſe 10, part Buchhandlung von Max Glauser, Thorn, 
— Fee — . De 
Bruck und Berlag der Rathsbuchdruckerei Erast Lambeck, Torn. 


ein Abonnement auf die Sonntags⸗Zeitung 


Henschel, Thorn III. für Deutſchlands Frauen wirklich empfehlen. 


